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Hintergrund: Am 19.7.1973 (vor 50 Jahren) wurde Wyhl zum 
Standort für das später verhinderte Atomkraftwerk
Vor 50 Jahren hatte die Umweltbewegung am Oberrhein einen ersten, großen Erfolg. Die 
Verantwortlichen des Energiekonzerns Badenwerk (heute EnBW) und die Landesregierung 
erkannten, dass der Atomkraftwerksstandort Breisach politisch nicht durchsetzbar war. Zu stark war 
der Protest der mehrheitlich konservativen Bevölkerung am Kaiserstuhl. Kurzerhand wurde die 
Planung 13 Kilometer nach Norden verschoben. Am 19. Juli 1973 wurde erstmals der neue Standort 
eines Atomkraftwerkes in Wyhl bekannt. 

Es war eine spannende Zeit des Umbruchs in einer Phase extremer Umweltverschmutzung in 
Nachkriegsdeutschland und Europa. Nach den noch eher zaghaften Protesten gegen die 
Verschmutzung der Wutach und gegen die AKW in Breisach und Schwörstadt verstärkte sich der 
Protest. Der Nachkriegsglaube an das unbegrenzte Wachstum bekam erste Risse. Aus konservativen 
Nur-Naturschutzverbänden wurden politische Umweltverbände und im Elsass, in der Nordschweiz 
und Südbaden schwoll der Protest gegen umweltvergiftende Industrieanlagen und geplante 
Atomkraftwerke zu einer massiven Protestbewegung an. 
Die heutigen (Teil-)Erfolge für Mensch und Umwelt in Sachen Luft- und Wasserqualität sind auch 
diesen frühen Kämpfen zu verdanken.

Es ging den Menschen nicht nur um die Bedrohung durch das AKW in Wyhl sondern auch um ein, 
im benachbarten Marckolsheim (F) geplantes, extrem umweltbelastendes Bleichemiewerk. Bei 
einem vergleichbaren Bleiwerk in Nordenham waren damals gerade sechzehn Kühe an 
Bleivergiftung gestorben, 69 Rinder mussten notgeschlachtet werden ... 
Die Menschen auf beiden Seiten des Rheins begannen erstmals nach dem Krieg in einer kleinen, 
alemannischen Internationale grenzüberschreitend zusammenzuarbeiten. Sie träumten und 
realisierten den Traum vom grenzenlosen Europa der Menschen und der verzweifelte Kampf gegen 
Blei und Atom begann.

Ein "Fenster der Möglichkeiten" öffnete sich und beherzte Menschen aus dem Elsass und Baden 
begannen mit Informationsarbeit, Demonstrationen und der Vorbereitung der beiden 
Bauplatzbesetzungen in Wyhl und Marckolsheim(F). Aus den frühen erfolgreichen Kämpfen für 
Luftreinhaltung 1974 auf dem besetzten Platz in Marckolsheim entwickelte sich der Kampf gegen 
das Waldsterben 1.0. Langfristig gesehen liegen auch wichtige Wurzeln der heutigen 
Klimaschutzbewegung in diesen frühen Konflikten.

Die erfolgreiche AKW-Bauplatzbesetzung in Wyhl 1975 war ein wichtiger Impuls für die 
Besetzungen in Kaiseraugst(CH) und Gerstheim(F). Auch der Traum von einem schlagbaumlosen 
Europa der Menschen und von den kommenden erneuerbaren Energien wurde geträumt und 
angegangen. Doch nach kurzer Seit schloss sich das "window of opportunity" und in Grohnde und 
Brokdorf war eine Wiederholung der Erfolge von Ober- und Hochrhein nicht mehr möglich.
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5 Jahrzehnte nach diesen trinationalen Umwelt-Konflikten, nach dem Streit um Gorleben und 
Wackersdorf und den Atomkatastrophen in Tschernobyl und Fukushima wurden in Deutschland die 
letzten Atomkraftwerke abgestellt. In diesen 50 Jahren gab es (gerade auch beim aktuellen 
Atomausstieg) immer ein zentrales Hintergrund-Thema, das bei den Konflikten um Kohle und 
Atom und beim Streit für die erneuerbaren Energien in der öffentlichen Debatte selten erwähnt 
wurde. Der Streit der Lobbyisten für Atom, Gas, Öl- und Kohle und ihr jahrzehntelanger Kampf 
gegen die Erneuerbaren war immer ein Konflikt um das Energieerzeugungsmonopol und um die 
Gewinne der mächtigen Energiekonzerne.

Die Verhinderung des AKW in Wyhl, des Bleiwerks in Marckolsheim und der Atomausstieg am 
15.4.23 waren schon erstaunlich. Seit wann setzen sich in a »rich man´s world« die Vernunft gegen 
die Macht, die Nachhaltigkeit gegen die Zerstörung und die Kleinen gegen die Großen durch?

Axel Mayer, Mitwelt Stiftung Oberrhein

Der Autor war Sprecher der ehemaligen BI Riegel, (alt-)Bauplatzbesetzer und dreißig Jahre lang 
BUND-Geschäftsführer in Freiburg

Mehr Infos: https://www.mitwelt.org/kein-akw-in-wyhl.html

https://www.mitwelt.org/kein-akw-in-wyhl.html

